
Thuner und  
«Amazing Grace»
Was denken Thunerinnen 
und Thuner über «Amazing 
Grace»? Womit verbinden 
sie «erstaunliche Gnade»? 
Wir haben bekannte Thuner 
Persönlichkeiten gefragt und 
interessante Antworten er-
halten. Diese finden Sie auf 
der letzten Seite.

Begnadeter  
Chirurg
Der Schweizer Herzchirurge 
Thierry Carrel sieht «Ama-
zing Grace» als «Liebe, die 
keine Gegenleistung ver-
langt.» Für ihn ist sie ein 
Faktor im Berufsalltag, auch 
wenn er selten davon spricht. 
Mehr über den «begnadeten 
Chirurgen» auf Seite 15.

Sklaverei heute
Im Musical «Amazing Grace»  
geht es um Sklaverei. Gibt es 
heute noch Sklaverei? Und 
wie sieht diese aus? Sabri-
na aus Kolumbien erzählt, 
wie sie in der Schweiz Men-
schenhändlern in die Fänge 
geriet. Ihre eindrückliche 
Geschichte lesen Sie auf 
Seite 10.

Regionaler Chor 
mittendrin
200 Sängerinnen und Sänger 
aus der Region Thun proben seit 
Herbst 2015 die Songs des Musi-
cals «Amazing Grace». Sie wer-
den ein wichtiger Teil der Insze-
nierung sein, die am Samstag, 
dem 26. März 2016, in der EXPO-
Halle 1 über die Bühne geht. Das 
Repertoire reicht von klassischen 
Gospels bis zu neuen Stücken von 
Tore W. Aas, Dirigent des «Oslo 
Gospel Choir». Mehr über dieses 
Chorprojekt lesen Sie auf Seite 5.

Martin Luther King machte das 
Gospellied «Amazing Grace» zu 
einer Hymne der Bürgerrechts-
bewegung. Bei der Trauerfeier für 
die New Yorker Terroropfer nach 
dem 11. September 2001 san-
gen es Christen, Muslime und Ju-
den gemeinsam. Und 2015 stimm-
te es Barack Obama für die Opfer 
des Attentats von Charleston an... 
Das Gospellied, das auf einem Text 
des Sklavenkapitäns John Newton 
aus dem Jahr 1773 basiert, spendet 
heute noch Trost und Hoffnung.

Das Musical «Amazing Grace» 
erzählt Newtons dramatische Ge-
schichte, die sich um Menschen-
rechte und die Kraft der «erstaun-
lichen Gnade Gottes» dreht. Wie 
John Newton zum Pfarrer der ang-

likanischen Kirche wurde, was ihn 
zum Gegner der Sklaverei machte 
und wie er zur Befreiung von Milli-
onen von Sklaven beitrug – all das 
wird in mitreissenden Gospels und 
unvergesslichen Balladen gesun-
gen, getanzt und gespielt von Top-
stars der deutschen Musical- und 
Theaterszene.

Lesen Sie mehr über das einzig-
artige Chormusical, das am Oster-
samstag in der EXPO-Halle Thun 
aufgeführt wird auf den Seiten 4-8 
dieser Zeitung.

Und lassen Sie sich berühren 
von der Botschaft von «Amazing 
Grace» – einer Botschaft, die zu Be-
ginn des 21. Jahrhundert mindes-
tens ebenso wichtig und aktuell ist 
wie vor 200 Jahren.

«Amazing Grace» ist wohl der bekannteste Gospelsong der 
Welt, eine Art «Weltkulturerbe in Musik». Den Text schrieb 
1773 der britische Sklavenkapitän John Newton. An Ostern 
wird seine Geschichte als Musical in Thun aufgeführt.

SONDERZEITUNG ZUM MUSICAL «AMAZING GRACE» | OSTERSAMSTAG, 26. MÄRZ 2016, 15 & 19 UHR | EXPO-HALLE THUN

«Ich spüre täglich 
Amazing Grace»

Bonita Niessen (38) war bereits beim Pop-
Oratorium «Die 10 Gebote» von Dieter Falk 

und Michael Kunze engagiert. Nun ist sie Teil des 
Gospel-Quartetts im Chormusical «Amazing Grace».

Sie sieht es als Vorrecht, als Sängerin arbeiten zu dürfen,
eine Familie mit gesunden Kindern zu haben und

nicht in Angst und Knechtschaft leben zu müssen.
Seite 8
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Sehr geehrte Musicalgäste
Kaum höre ich den Liedtitel 
«Amazing Grace», so singt es in 
mir die wunderschöne Melodie. 
Geht es Ihnen auch so? Das Lied 
ist weltbekannt. Die Geschichte 
dahinter weniger. Das Chormu-
sical «Amazing Grace» widmet 
sich genau dieser und erzählt 
vom Verfasser des Liedtextes, 
John Newton. Erst ein Sklaven-
kapitän, später einer der grössten 
Gegner der Sklaverei. Eine span-
nende Lebensgeschichte – und ei-
ne mit Botschaft.

Sklaverei ist nicht etwa ein Re-
likt der Vergangenheit. Auch in 
der Gegenwart, unserer globali-
sierten Welt ist sie verbreitet – sei 
es in Form von Zwangsarbeit, se-
xueller Ausbeutung oder Schuld-
knechtschaft. «Amazing Grace» 
macht mit der Geschichte John 
Newtons auf die Missstände der 
heutigen Zeit aufmerksam und 
sensibilisiert auf sehr zugängli-
che Weise.

Herzstück der Aufführung bil-
det ein Chor mit über 200 Sänge-
rinnen und Sängern aus der Regi-
on Thun. Schön, begeistern sich 
so viele Frauen und Männer ver-
schiedenster Generationen für 
das gemeinsame und aktive Mu-

sizieren. Sie leisten einen wichti-
gen Beitrag zu unserer vielfältigen 
Kulturlandschaft.

Nach intensivem Proben über 
mehrere Monate ist es nun soweit: 
Die Show beginnt, die Broadway-
Türen der Thun-Expo Halle öff-
nen sich. 

Sie, geschätztes Publikum, er-
wartet ein abwechslungsreiches 
Programm mit traditioneller, aber 
auch moderner Musik. Geniessen 
Sie es. Allen Mitwirkenden wün-
sche ich viel Erfolg und vor allem 
viel Freude am Singen und Musi-
zieren. 

Raphael Lanz 
Stadtpräsident Thun

Hoffnung für eine 
gnadenlose Zeit
Gnadenlos spuckt unser Wirt-
schaftssystem Tag für Tag Men-
schen aus, die mit den ständig 
steigenden Leistungsanforderun-
gen nicht mehr zurechtkommen. 
Einige gehen stempeln, aber ge-
stempelt sind sie alle, diese Ar-
beitslosen, IV-Bezüger und Sozi-
alempfänger unter uns.  

Gnadenlos werden weltweit 
täglich Menschen wegen ihres 
Glaubens, ihrer politischen Ge-
sinnung oder ihrer Stammeszu-
gehörigkeit misshandelt, verge-
waltigt und umgebracht. 

Gnadenlos werden Zäune in 
die Höhe gezogen und Quoten 
festgelegt, damit der Strom von 
Not und verzweifelter Hoffnung 
sich nicht in unsere Wohlstands-
länder ergiesst. Zäune und Zah-
len haben etwas gemeinsam: Man 
kann sich gut hinter ihnen verste-
cken und braucht den flüchten-
den Kindern, Frauen und Män-
nern nicht mehr in die Augen zu 
schauen.  

«Amazing Grace» erzählt die 
Geschichte eines Mannes, der 
nicht mehr wegschauen konnte. 
Aber alles nahm seinen Anfang da-

mit, dass John Newton sich selbst 
als zutiefst bedürftig erkannte: Wer 
selbst Gnade erfahren hat, wer 
diese unverdiente göttliche Liebe 
und Annahme ganz persönlich er-
lebt hat, der kann nicht anders, als 
auch den anderen gegenüber gnä-
dig zu sein. 

Was wir brauchen ist ein Welt, die 
mehr und mehr von Gnade regiert 
wird. Lassen Sie sich darum von 
«Amazing Grace» berühren.
 

Meinrad Schicker
Präsident der Evangelischen 

Allianz Region Thun (EARTH) 

Diese Verteilzeitung wird Ihnen wo immer möglich 
von Christen aus der Region Thun persönlich über-
bracht. Wir wünschen Ihnen eine bereichernde Lek-
türe und heissen Sie am Musical herzlich willkommen.
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Die Musik – ein Chormusical?
«Dieses Musical überschreitet die 
sonst so engen Grenzen verschie-
dener Genres zwischen traditio-
neller und moderner Musik», sagt 
Projektleiter Timo Schuster. Das 
Repertoire reiche von volumi-
nösen bis hin zu leisen, einfühl-
samen Orchester-Arrangements. 
Das Chormusical sei eine interna-
tionale Produktion, bei der schon 
für die Aufnahmen der traditio-
nellen Gospels Sänger und Mu-
siker in Chicago (USA) engagiert 
wurden und bei der erstmalig 
der beste Gospelchor Europas, 
der «Oslo Gospel Choir», in deut-
scher Sprache singt. 

Ein «Chormusical» ist es, weil der 
Chor Teil der Inszenierung ist und 
permanent auf der Bühne steht. 
Die Lebensgeschichte von John 
Newton, dem Autor des weltbe-
kannten Songs «Amazing Grace», 

wird von Topstars der deutsch-
sprachigen Musicalszene erzählt. 
Die Musik beschränkt sich dabei 
nicht nur auf Gospels; etliche Stü-
cke wurden von Komponist Tore 
W. Aas aus Norwegen («Oslo Gos-
pel Choir») neu geschrieben. Die 
Dialoge stammen aus der Feder 
des  deutschen Buchautors und 
Journalisten Andreas Malessa.

Der Veranstalter
Der Kulturverein «Art & Act», 
der bereits durch die «Christmas 
Gospel Nights» und die «Summer 
Art Sessions» in der Region Thun 
bekannt geworden ist, betätigt 
sich als kultureller Veranstalter. 
Er versteht sich in erster Linie 
als Kunst- und Kultur-Plattform 
mit dem Ziel, Menschen zu för-
dern, ihre künstlerischen Talente 
zu entdecken und weiterzuent-
wickeln. «Amazing Grace», mit 
rund 250 Beteiligten, ist in der 

Geschichte des Kulturvereins das 
grösste Projekt, das jemals umge-
setzt wurde und geschieht in ei-
ner Kooperation mit der Stiftung 
«Creative Kirche» in Witten.

Die Thematik
Um das Thema Menschenhandel 
in der Gegenwart zu sensibilisie-
ren, hat der Veranstalter dieses 
Stück gewählt und einen Projekt-
partner in der Schweiz beigezo-
gen, der sich gezielt der Thematik 
stellt und aktuelle Fälle aufnimmt 
und verfolgt. «ACT212», das nati-
onale Beratungs- und Schulungs-
zentrum für Menschenhandel 
und sexuelle Ausbeutung, nimmt 
Meldungen und Beobachtungen 
aus der Bevölkerung auf und lei-

tet sie an die entsprechenden Be-
hörden weiter. So kann einzelnen 
geholfen und Opfern eine Stimme 
gegeben werden.

Das Chorprojekt 
Timo Schuster vom Kulturverein Art & Act und Projektleiter von «Amazing Grace» in Thun stellte für 
das Musical einen Chor aus 200 Sängerinnen und Sängern aus der Region zusammen. In zehn Chor-
proben wurden die Lieder einstudiert. Jedes Chormitglied erhielt zum Auftakt im September 2015 ein 
Notenbuch und eine Übungs-CD des Musicals vom Chormusical. Die letzten Proben wurden vom 
musikalischen Leiter und Dirigenten von «Amazing Grace», Hans-Martin Sauter, geleitet.
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John Newton wurde 1725 in Lon-
don als Sohn eines Seemanns gebo-
ren. Kurz vor seinem 7. Geburtstag 
starb seine Mutter an Tuberkulose. 
Sie hatte ihm viel von Gott erzählt. 
Mit elf Jahren begleitete er seinen 
Vater das erste Mal auf hoher See 
und machte mit ihm sechs Schiffs-
reisen, bis sein Vater 1742 starb. 
Newtons Vater hatte ihn in die Zu-
ckerplantagen in Jamaika schicken 
wollen, aber Newton widersetzte 
sich und meldete sich für ein Han-
delsschiff auf dem Mittelmeer an. 
Als er Freunde besuchen wollte, 
wurde er jedoch gekidnappt und 
für die Royal Navy zwangsrekru-
tiert. Nach einem Fluchtversuch, 
worauf die Todesstrafe stand, kam 
er gerade noch mit dem Leben da-
von, wurde ausgepeitscht und als 
Matrose degradiert.

Nach dieser Demütigung schmie-
dete Newton Mordpläne gegen den 
Kapitän und wollte danach über 
Bord springen. Er überlegte es sich 
jedoch anders und erholte sich kör-

perlich und psychisch. Später, als 
er auf dem Weg nach Indien war, 
wechselte er auf ein Sklavenschiff, 
das nach Westafrika segelte. Das 
Schiff tauschte Waren gegen Skla-
ven in Afrika und brachte sie zu den 
Kolonien in der Karibik und nach 
Nordamerika.

Doch Newton kam nicht mit der 
Schiffsmannschaft aus und wurde 
in Westafrika als Knecht eines Skla-
venhändlers zurückgelassen. Der 
Sklavenhändler gab ihn seiner Frau, 
die ihn wie die anderen Sklaven 
misshandelte. Er war sogar niedri-
ger als die Sklaven und bekam das 
Essen von ihnen. So erlebte Newton 
am eigenen Leib, wie schwer es war, 
Sklave zu sein.

1748 rettete ihn ein Kapitän, der 
von Newtons Vater gebeten worden 
war, ihn zu suchen. So kam John 
Newton zurück auf das Handels-
schiff «Greyhound» in England. 
Später wurde er Kapitän auf einem 
Sklavenschiff.

Als er eines Tages auf dem Heim-
weg war, geriet das Schiff in einen 
heftigen Sturm, der viele Menschen 
an Bord das Leben kostete. In sei-
ner Verzweiflung betete Newton zu 
Gott und erlebte seine «grosse Erlö-
sung», wie er sagte. Auf wunderbare 
Weise schaffte er es, das Schiff meh-
rere Tage sicher durch den Sturm zu 
führen – angekettet, damit er nicht 
von Bord geschleudert wurde.

Newton erlebte dies als «erstaun-
liche Gnade» («Amazing Grace»). 
Trotz dieser Erfahrung arbeitete er 
weiterhin als Kapitän auf Sklaven-
schiffen, allerdings mit dem Ziel, 
die Sklaven humaner zu behan-
deln. In Westafrika bekam er eines 
Tages heftiges Fieber. Da wurde ihm 
bewusst, dass er nicht wirklich mit 
Gott gelebt hatte. So vertraute er 
sein Leben Jesus Christus an. Er bat 
Gott, sein Schicksal in die Hand zu 
nehmen und fühlte sich zum ersten 
Mal wirklich versöhnt mit Gott. 

Im Jahr 1750 heiratete Newton sei-

ne Jugendfreun din, verliess 1755 
das Schiff und  be gann, im Hafen 
von Liverpool zu arbeiten. Dort 
lernte er George Whitfield kennen, 
Diakon, Evangelist und Leiter der 
Calvinistischen Methodistischen 
Gemeinde. Von ihm und John Wes-
ley, Gründer der Methodisten, lern-
te er viel und studierte Griechisch 
und Hebräisch. So wurde er bald  
Pastor. Seine Gottesdienste waren 
so gut besucht, dass die Kirche aus-
gebaut werden musste. In dieser 
Zeit schrieb Newton viele Kirchen-
lieder und Briefe.

Später begann er, sich für die Ab-
schaffung des Sklavenhandels ein-
zusetzen. Er inspirierte William 
Wilberforce, eine der Schlüsselfi-
guren bei der Abschaffung des Skla-
venhandels.
Newton predigte bis zum Ende sei-
nes Lebens, auch noch als er blind 
wurde. Kurz vor Weihnachten 1807 
starb er – mit der Gewissheit, dass 
die «erstaunliche Gnade ihn nach 
Hause führen» würde. 

Die Geschichte von John Newton 
Im Musical «Amazing Grace» steht die Geschichte des berühmten Gospelsongs und dessen Verfasser 
John Newton im Mittelpunkt. Newton machte in seinem Leben eine faszinierende Entwicklung durch –   
vom rebellischen Teenager zum Sklavenhändler und schliesslich zum Pastor.
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Andreas Malessa, Autor

«Das Ganze
nennt man 
wohl Glaube»
Was den Autor des Musicals Andreas Malessa 
 am Lied «Amazing Grace» fasziniert, ist, dass die 
Melodie von Sklaven stammt und der Text 
von einem reumütigen Sklavenkapitän.

Wie kam es, dass Sie sich eingehend 
mit der Geschichte des britischen 
Sklavenkapitäns John Newton be-
fasst haben?
Andreas Malessa: Eines Tages 
fragten mich zwei Freunde von 
der Creativen Kirche in einem 
Café am Elbufer: «Könntest du 
ein Musical zur Entstehung des 
Lieds 'Amazing Grace' schreiben? 
In dramatischen Szenen, aber für 
Laienchöre mitsingbar? Da steckt 
so viel Befreiungsgeschichte drin, 
so viel Umkehr im Denken, so viel 
Mut von Menschen, die Gottes 
erstaunliche Gnade erlebten...» 
Wir summten gemeinsam die 
zeitlos schöne Melodie des Gos-
pelsongs und ich sagte zu.

Was macht für Sie das Lied «Amazing 
Grace» so stark?
Die Melodie, von der wir nur wis-
sen, dass unbekannte Afroameri-
kaner sie im 19. Jahrhundert kom-
ponierten. Das aber bedeutet: 
Der reumütige Text eines weissen 
Sklavenkapitäns wurde von den 
Nachkommen jener Menschen 
vertont, die er zwangsdeportier-
te! Die Story dahinter macht das 
Lied zusätzlich «stark».

Was fasziniert Sie an der Story von 
«Amazing Grace»?
Mich fasziniert die lebensverän-
dernde Wucht und Wirkung der 
«Gnade Gottes». Die kommt im 
Leben des Texters John Newton 
als berufliche Förderung daher, 
als Rettung aus höchster Not, als 
Vergebung für Untaten, als zwei-
te Chance, als barmherzige Nach-
sicht, als Neustart, als Persönlich-
keitsreifung, als Treue seiner Frau 
und Freunde - lauter Werte, die 
ich entweder auf die eine oder 
andere Weise auch schon erlebt 
habe oder nach denen ich mich 
sehne.

Spannend finde ich auch, dass 
es keine simple Vorher-Nachher-
Geschichte (böser Sklaventrans-
porter wird reumütiger Pfarrer) 
ist, sondern der wechselvolle Rei-
fungsprozess eines traumatisier-
ten Mannes. 

Inwiefern hat diese Geschichte auch 
uns im 21. Jahrhundert etwas zu sa-
gen?
Etwas, das wir aus der Geschich-
te von John Newton lernen, ist, 
dass Kinder mit schlechten Start-

bedingungen schützende Förde-
rer brauchen. Von Hass, Angst 
und Gleichgültigkeit dominier-
te Teenager brauchen Führung, 
Vorschussvertrauen und Aufga-
ben. Andererseits zeigt sie uns, 
dass moralisch unsensible, ver-
rohte Profitgeier Herzens-Weich-
macher und Impulse zu Mitgefühl 
und menschlicher Leidenschaft 
brauchen. Ein Thema ist auch, 
dass Männer und Frauen ver-
lässliche Treue brauchen. Und 
schliesslich lehrt sie, dass zu-
rückgewiesene Einsame auf Wert-
schätzung und Gemeinschaft an-
gewiesen sind. All das hat John 
Newton auf erstaunliche Weise 
erlebt und nennt es eine «Ama-
zing Grace».

Noch ein paar Worte zu der Schwei-
zer Premiere von «Amazing Grace» in 
Thun. Worauf freuen Sie sich bei die-
ser Aufführung, die in Zusammenar-
beit mit «Art & Act» zustande kommt?
Ich habe die Show in vielen Pro-
ben und sieben Aufführungen ge-
sehen und freue mich unbändig 
auf die Erst-Reaktionen von Erst-
Besuchern. Die Begeisterung, das 
Berührtsein, die manchmal gera-

dezu therapeutische Wirkung bei 
Choristen und Besuchern haben, 
sind bis jetzt so überwältigend, 
dass ich mich auf jede neue Auf-
führung sehr freue. Das Ganze 
dann noch an Ostern und in ei-
ner der schönsten Landschaften 
der Welt... Voilà!

Sie sind selbst Christ, wie es John 
Newton war. Wann und wie kamen 
Sie denn in Kontakt mit dieser «er-
staunlichen Gnade Gottes»?
Ich selbst wurde Christ auf der 
Beerdigung eines 39-jährigen 
Pfarrers, der bei einem Auto-
unfall ums Leben kam und des-
sen schwangere Frau in der ers-
ten Reihe sass. Ab da wusste ich:  
Was dich verlässlich im Leben 
und Sterben hält, sind nicht lo-
gisch plausible Erklärungen, 
sondern die existentiell reale «er-
staunliche Gnade», dass wir nie 
tiefer fallen können als in die lie-
benden Hände des barmherzigen 
Gottes. Davon gehe ich bis heu-
te aus, vertraue darauf, verlas-
se mich darauf. Und das Ganze 
nennt man dann wohl «Glauben».

zV
g.
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Bonita Niessen, Musicaldarstellerin 

«Ich spüre täglich 
erstaunliche 

Gnade»
Bonita Niessen (38), Sängerin und Solokünstlerin,
war bereits beim Pop-Oratorium «Die 10 Gebote»

von Dieter Falk und Michael Kunze engagiert.
Nun ist sie Teil des Gospel-Quartetts im Chormusical
«Amazing Grace». Wir fragten sie, was Gnade für sie

bedeutet und was sie im Zusammenhang mit
Sklaverei und Menschenhandel erlebt hat.

Wie kam es, dass Sie beim Musical 
«Amazing Grace» dabei sind?
Bonita Niessen: Mich verbin-
det eine intensive Zusammen-
arbeit mit der Stiftung «Creati-
ve Kirche»: Beim Pop-Oratorium 
«Die 10 Gebote» von Dieter Falk 
und Michael Kunze gehörte ich 
zur Stammbesetzung und spiel-
te meist den Engel, bei einer Auf-
führung die weibliche Hauptrolle. 
Später wirkte ich dann beim Mu-
sical «Amazing Grace» mit, das 
im Rahmen des Gospelkirchen-
tags uraufgeführt wurde.  

Was bedeutet «Amazing Grace» für 
Sie persönlich?  Haben Sie ein beson-
deres Erlebnis im Zusammenhang da-
mit?
Ich spüre jeden Tag die «erstaun-
liche Gnade», als Sängerin meine 
Brötchen verdienen zu dürfen, 
eine liebevolle Familie mit gesun-
den Kindern zu haben und nicht 
in Angst und Knechtschaft leben 
zu müssen!

Welche Rolle haben Sie im Musical? 
Ich singe im Gospel-Quartett 
mit. Der visuelle Aspekt ist, dass 
wir vier dem Gesamtchor ein Ge-

sicht bzw. vier Gesichter geben. 
Beim Gospel wird die wichtige 
Botschaft, die vermittelt werden 
will, geschickt ins Lied eingebet-
tet. Es ist durchaus hilfreich und 
einprägsamer, wenn man bei der 
Übertragung dieser Botschaft je-
mandem oder in unserem Fall 
vier Personen in die Augen schau-
en kann. Bei 1'000, 2'000 Sängern 
ist das ziemlich schwierig.

Musikalisch gesehen bringen wir 
eine gute Portion «dunklen», sou-
ligen Klang, den man wohl von 
einem Gospelchor erwartet, weil 
fast alle von uns mit Gospel auf-
gewachsen sind.

Sie leben in Deutschland, kommen 
aber aus Südafrika. Die Geschichte 
Ihres Heimatlandes ist geprägt von 
Sklaverei und Unterdrückung. Hat 
dies auch Sie geprägt?
Natürlich! Ich habe mich als Kind 
immer gefragt, warum meine El-
tern und die meisten aus mei-
nem Umfeld, die in Apartheid-
Zeiten mit Unterdrückung und 
Identitätslosigkeit leben muss-
ten, trotzdem frohgesinnt und 
ohne Hass durchs Leben gingen. 

Später begriff ich, dass sie eine Vi-
sion hatten – die Vision, die Nel-
son Mandela für sein Volk hatte. 
Diese Vision war so klar in ihren 
Herzen, dass allerlei Gewalt und 
Ungerechtigkeit wie eine schlim-
me Phase des Landes und der Be-
völkerung angesehen wurde. Sie 
glaubten fest daran, dass ihr Volk 
eines Tages vereint sein würde. Im 
Grossen und Ganzen haben die 
Menschen es geschafft, ein Leben 
zu führen, das auf Toleranz für die 
unterschiedliche Kulturen und 
Herkunft basiert. YES WE CAN!

Auch heute ist Sklaverei noch ein 
Thema, im Zusammenhang mit Men-
schenhandel. Beschäftigen Sie sich 
mit diesen Missständen?
Täglich. Es gibt ganz klar die of-
fensichtliche Art von Sklaverei 
wie Menschenhandel, Kinderar-
beit oder schlichtweg Menschen-
verachtung zur Bereicherung an-
derer auf der ganzen Welt. Mich 
persönlich versetzt das in eine Art 
Ohnmacht, die mich anwidert.

Genauso spüre ich im westlichen 
Europa den immensen Druck, 
wettbewerbsfähig zu sein und da-

ran glauben zu müssen, dass die 
Illusion, die Wirtschaft bis zum 
Gehtnichtmehr anzukurbeln, 
keine ist. Jeder, der zum Beispiel  
versucht, sich bewusst biolo-
gisch ökologisch und vom fairen 
Handel zu ernähren und zu klei-
den, begreift schnell, dass er da-
zu viel Geld verdienen muss. Das 
wiederum verursacht bei vielen 
Burnout, Depressionen und Ma-
gersucht. Das ist der Effekt der 
«Modernen Sklaverei». Kann man 
diesen Teufelskreis irgendwann 
durchbrechen?

Warum lohnt es sich, das Musical   
«Amazing Grace» zu besuchen?
Ich kenne wirklich keinen, der  
das Lied «Amazing Grace» nicht 
kennt! Die unglaubliche Ge-
schichte, wie dieser Song ent-
standen ist, ist wiederum nicht 
so bekannt. Die Zuschauer wer-
den mitgenommen auf eine Rei-
se in die Geschichte des Gospels 
und sie werden von traditionellen 
Gospeln wie auch von meister-
haften Neukompositionen buch-
stäblich geflasht sein! 
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Sklaverei heute 
Sklavenschiffe gibt es zwar nicht mehr, doch die Sklaverei in ihren neuen Formen blüht auch heute noch. 
Sabrina aus Kolumbien (Name geändert) geriet in der Schweiz Menschenhändlern in die Fänge. 

Sabrina war verheiratet und hatte 
ein Kind. Ihre Schulbildung war 
gering, sie verdiente ihr Geld mit 
verschiedenen Gelegenheitsjobs, 
eine Ausbildung hat sie nie ge-
macht. Sie lebte zusammen mit 
ihrem Mann, Kind und Mutter in 
einem kleinen Haus in einer ärm-
lichen Umgebung in Kolumbien. 

Mit dem kleinen Einkommen und 
dem Gemüsegarten kamen sie knapp 
durch. Das Schlimme war, dass ihr 
Mann Drogen nahm, nicht ar-
beitete und sich um nichts küm-
merte. Eines Tages verschwand er 
und Sabrina fand später heraus, 
dass er tot war. Sabrina arbeitete 
hart, um ihren Sohn und ihre Mut-
ter durchzubringen, sie liebte ihre 
kleine Familie. Doch eines Tages 
erkrankte ihre Mutter. 

Die Ärzte meinten, dass die Mutter 
dringend eine Operation brauche, 
um zu überleben und dass das sehr 
viel Geld kosten würde – Geld, das 
sie nicht hatte. Dann meldete sich 
noch die Schulbehörde und in-
formierte Sabrina über die bevor-
stehende Einschulung ihres Soh-
nes. Er brauche eine Schuluniform 
und sie solle eine Vorauszahlung 
für das Schulgeld machen. Sab-
rina war verzweifelt. Ein paar Ta-
ge später traf sie in ihrem Dorf auf 
eine Bekannte aus dem Nachbar-
dorf. Sabrina sprach mit ihr, und 

die Frau erzählte Sabrina über ih-
re Arbeit in der Schweiz, und dass 
man dort sehr schnell reich wer-
den könne. Sabrina wollte nicht 
reich werden, aber sie hatte Rech-
nungen zu begleichen. 

Die Bekannte versicherte ihr, dass sie 
locker 7'000 Franken im Monat im Ser-
vice verdienen würde. Schnell rech-
nete Sabrina aus, dass sie drei Mo-
nate in der Schweiz arbeiten und 
dann alles bezahlen könnte. Sie 
willigte ein und ging mit der Frau 
zu einem Anwalt, um den Vertrag 
zu unterschreiben. Eine Klausel 
beschrieb, dass bei Nichtzurück-
zahlen der Schulden das Haus 
der Mutter enteignet würde. Sa-
brina war zuversichtlich, dass al-
les gut kommen würde und unter-
schrieb. Die Bekannte organisierte 
danach alles für Sabrina. In der 
Schweiz begann sie, in einer Bar 
zu arbeiten. 

Bald schon kam der Besitzer und ver-
langte Geld für ihr Zimmer, Konsuma-
tion, und ein anderer Mann wollte 
Geld für die Vermittlungskosten. Der 
Betrag wurde immer höher, Sab-
rina verdiente nicht einmal einen 
Bruchteil der 7'000 Franken und 
konnte das geforderte Geld nicht 
bezahlen. Nun schnappte die 
Falle der Menschenhändler zu... 
Sabrina wurde gezwungen, sich 
zu prostituieren. Sie war in einer 

Animierbar gelandet und musste 
mit Klienten Alkohol trinken und 
sie danach sexuell bedienen. Je-
der Versuch zu fliehen scheiterte. 
«Wir nehmen das Haus deiner 
Mutter und tun ihr und deinem 
Sohn etwas an, wenn du abhaust, 
bevor du alles zurückgezahlt hast! 
Sie ekelte sich davor, mit frem-
den, nach Alkohol stinkenden 
Männern in das kleine Zimmer 
über der Bar zu gehen und sie 
zu bedienen, aber sie hatte keine 
Wahl. 

Die Schulden, die sie so verzweifelt 
zurückzahlen wollte, wurden nicht 
kleiner, immer kamen neue Kosten 
dazu. Nun war Sabrina verzwei-
felter denn je. Sie war bereits ein 
Jahr in der Schweiz und konnte 
nicht mehr weg. Sie fühlte sich 
wertlos, hoffnungslos und sah 
sich als Versagerin. 
 
Eines Tages wurde sie in einer 
Razzia von der Polizei verhaftet 
und als illegale Prostituierte aus-
geschafft. Da sie über die deut-
sche Grenze gekommen war, 
wurde sie ohne Geld und Ticket 
in den Zug gesetzt und kurz nach 
der Grenze vom Schaffner rausge-
schmissen. Sabrina rief eine Mit-
arbeiterin der Organisation, die 
Prostituierten hilft und Deutsch-
kurse anbietet, an. Sie war in ei-
ner billigen und schmuddeligen 

Absteige in Deutschland, weinte 
bitterlich und sagte, sie fühle sich 
so schmutzig. Erst jetzt erzählte 
sie ihre ganze Geschichte.
 
Wir begriffen, dass sie Opfer von 
Menschenhandel geworden war, 
hier in der Schweiz! Dann wurde 
Geld für Sabrina gesammelt, um 
ihr ein Flugticket nach Kolumbi-
en, ein Startgeld und auch Geld 
für die Operation ihrer Mutter zu 
besorgen. Nach ein paar Wochen 
konnte sie endlich nach Hause 
zu ihrem Kind und ihrer Mutter 
fliegen. Die Menschenhändler 
besuchten sie zwar zu Hause und 
bedrohten sie, doch Sabrina gab 
nicht nach. Nie mehr wollte sie in 
eine solche Situation zurückge-
hen, dann lieber sterben. Heute 
geht es Sabrina gut. 

Ihr Glaube an Gott und ihre kleine Fa-
milie haben ihr Kraft gegeben,  ihre 
Lebensfreude ist allmählich wie-
der zurückgekommen.
 

Irene Hirzel war damals aufsu-
chende Gassenarbeiterin und 
Deutschlehrerin und hat den Fall 
intensiv betreut. Monate nach ih-
rer Rückreise, schickte Sabrina ei-
nen Brief an Irene. Darin war eine 
Zeichnung ihres damals achtjäh-
rigen Sohnes. Darunter stand in 
krakseliger Kinderschrift: „DANKE, 
DASS DU MEINEM MAMI GEHOLFEN 
HAST!“ Diese Geschichte war für 
Irene Hirzel der Auslöser, in der 
Schweiz gegen Menschenhan-
del zu kämpfen und ist einer der 
Hauptgründe, weshalb es heute 
ACT212 gibt.
  

  www.act212.ch
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Im Lexikon wird Gnade folgen-
dermassen beschrieben: unver-
diente Gunst, Zuneigung, Hilfe, 
Liebeserweis, Güte, Nachsicht, 
Schonung, Wohltat ohne Er-
wartung einer Gegenleistung, 
Barmherzigkeit, Wohlwollen. Im 
Mittelhochdeutschen bedeutete 
Gnade auch: sich zum Ausruhen 
niederlassen, Glück und Erbar-
men. Das Gegenteil von Gnade ist 
Ungnade, Willkür, Gnadenlosig-
keit, Unbarmherzigkeit. 

Gottes Gnade
Gottes Gnade ist mehr als herab-
lassendes Gönnertum. Wenn die 
Bibel von Gnade spricht, schwingt 
immer Gottes tiefe Zuneigung 
und Wohlwollen mit. Zum Bei-
spiel wird Jesus als Kind in der 

Bibel so beschrieben: «Er nahm 
zu an Weisheit, Alter und Gnade 
vor Gott und den Menschen.» In 
anderen Übersetzungen heisst 
es da: «Gott und die Menschen 
liebten ihn» (Lukas, Kapitel 2, 
Vers 52). Gottes Gnade norma-
len Menschen gegenüber ist eng 
verknüpft mit dem Versprechen, 
dass Gott einen nicht fallen lässt. 

«Mit ewiger Gnade will ich mich 
deiner erbarmen, spricht der 
Herr, dein Erlöser» (Jesaja, Kapi-
tel 54, Vers 8). Oder: «Berge mö-
gen einstürzen und Hügel wan-
ken, aber meine Gnade soll nicht 
von dir weichen und mein Frie-
densbund mit dir wird niemals 
wanken, verspreche ich, der Herr, 
der dich liebt.» (Vers 10). 

Das Evangelium von Gottes Liebe 
und Gnade
Die Botschaft von Jesus war ein-
deutig: Gott liebt Menschen, 
ohne dass sie es sich verdienen 
können. Nicht wenn der Mensch 
gut, brav und tugendhaft ist, liebt 
Gott. Gott liebt bedingungslos, 
weil er es so will. Er schaut wohl-
wollend auf die Menschen.

Er erwartet keine Gegenleistung. 
Vor ihm muss man nichts leisten, 
niemand sein; man kann sich ein-
fach niederlassen, um auszuru-
hen. Das ist Gnade.

Das Leben und Sterben von Jesus 
sollte der endgültige Beweis die-
ser Liebe und Gnade Gottes zu 
den Menschen sein.

Mit Gottes Gnade leben
Die Gnade Gottes gilt tatsächlich 
für mich.

Habe ich das verstanden oder 
lebe ich immer noch nach dem 
Prinzip, Gott und die Menschen 
durch Leistung beeindrucken zu 
wollen? Eigentlich weise ich ja 
damit Gottes grosses Geschenk 
zurück und behaupte, ich könne 
es auch allein.

Nehme ich Gnade nur für den 
Notfall in Anspruch? Oder habe 
ich verstanden, dass Gnade an-
nehmen keine Schwäche bedeu-
tet und dass ich mich einfach vor 
Gott niederlassen und ausruhen 
kann?

Liebe, Freiheit und 
erstaunliche Gnade 
Am Ostersamstag 2016 findet das Chormusical «Amazing Grace» in der EXPO-Halle Thun mit professi-
onellen Musicaldarstellern und Musikern sowie 200 Thuner Sängerinnen und Sängern statt. Anhand der 
Geschichte von John Newton und seinem Engagement gegen den Sklavenhandel werden die biblischen 
Aussagen zu Liebe, Freiheit und erstaunlicher Gnade vermittelt. Liebe und Freiheit sind noch jedem ein 
Begriff, aber was genau ist denn «Gnade»?
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Was ist diese Gnade? Gnade ist 
ein unverdientes Geschenk. Das 
Geschenk besteht darin, dass Je-
sus, der Sohn Gottes in die Welt 
kam, um uns Menschen zu retten 
und an unserer Stelle für unsere 
Schuld zu sterben. Nur durch sei-
nen Tod konnte die Macht des To-
des gebrochen werden. Dadurch 
können wir jetzt ewiges Leben ha-
ben, wenn wir das Geschenk an-
nehmen. 

Dies beschreibt ein Bibelvers im 
Johannesevangelium mit diesen 
Worten:  «Denn Gott hat die Men-
schen so sehr geliebt, dass er sei-
nen einzigen Sohn für sie her-
gab. Jeder, der an ihn glaubt, wird 
nicht zugrunde gehen, sondern 
das ewige Leben haben.» (Johan-
nes, Kapitel 3, Vers 16)

Gnade ist Liebe
Gnade ist auch der Inbegriff von 
Liebe. Weil Jesus uns Menschen 
so sehr liebte, starb er am Kreuz 
für unsere Schuld. Und obwohl 

niemand von uns diese Liebe und 
dieses Geschenk verdient, hat je-
der Zugang dazu.  «Niemand liebt 
mehr als einer, der sein Leben für 
seine Freunde hingibt», sagt Je-
sus selbst (Johannes, Kapitel 15, 
Vers 13). Das ist der ultimative 
Liebesbeweis: Wenn jemand be-
reit ist, an unserer Stelle zu ster-
ben. Genau diese Liebe hat Gott 
uns erwiesen. Aber warum brau-
chen wir denn dieses Geschenk 
der Gnade?

Unser Egoismus
Wir alle sind nach der Bibel dem 
Tod verfallen, weil wir an Gott 
und seinen Geboten schuldig ge-
worden sind. Wir lügen, betrügen, 
verunehren unsere Eltern und 
missbrauchen Gottes Namen. Wir 
sind von Natur aus Rebellen ge-
gen Gott – entweder aktiv durch 
Auflehnung oder passiv durch 
Gleichgültigkeit. Unseren Egois-
mus und unsere Selbstbezogen-
heit bezeichnet die Bibel als Sün-
de, und «der Sold, den die Sünde 

zahlt, ist der Tod» (Römer, Kapitel 
6, Vers 23). Hier geht es nicht nur 
ums körperliche Sterben, son-
dern um das Getrenntsein von 
Gott in diesem und im kommen-
den Leben. Wer getrennt ist von 
Gott, dem Leben, ist lebendig tot.

Frieden mit Gott
Doch Gott liebt uns, und er lei-
det unter dieser Trennung. Aber 
Schuld kann nicht einfach weg-
gewischt werden. Darum tat Gott 
etwas Unfassbares: Sein Sohn, Je-
sus Christus, nahm freiwillig als 
«Stellvertreter» den Tod auf sich, 
den wir sterben müssten. «Jesus 
wurde blutig geschlagen, weil wir 
Gott die Treue gebrochen hat-
ten; wegen unserer Sünden wur-
de er durchbohrt», sagt schon 
der Prophet Jesaja im Alten Tes-
tament  voraus (Jesaja, Kapitel 
53, Vers 5). Denken Sie mal nach: 
Gott hat unsere Schuld auf Jesus 
gelegt, und Jesus starb als Stell-
vertreter für alle Menschen. «Er 
wurde für uns bestraft – und  wir? 

Wir haben nun Frieden mit Gott! 
Durch seine Wunden sind wir ge-
heilt.»

Das Geschenk von Gott
Was bedeutet das? Nichts ande-
res als die «Schuld ist gesühnt, die 
Trennung ist aufgehoben». Ein 
Schuldloser stellte sich als Op-
fer zur Verfügung, damit wir, die 
Schuldigen, leben können. So 
können wir ohne eigene Leistung 
mit Gott in Ordnung kommen – ja, 
es geht nur so. Wir könnten nie so 
unfehlbar leben, um vor Gott zu 
bestehen. Denn wir alle haben 
das Gesetz gebrochen. Durch den 
Tod des Stellvertreters Jesus wer-
den wir «gratis» in Ordnung mit 
Gott gebracht. Gratis, aber nicht 
billig: Jemand anders ist an unse-
rer Stelle gestorben.

Wie Sie dieses Geschenk erhalten und 
persönlich mit Gott in Ordnung kom-
men können, erfahren Sie auf der 
nächsten Seite.
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Das grösste 
Geschenk

John Newton, William Wilberforce, 
Martin Luther King setzten sich alle 

dafür ein, dass die Skla verei abge-
schafft wird. Was trieb sie an, 
 sich so für die unterdrückten 

und versklavten Menschen ein-
zusetzen? Es ist die erstaunliche 

Gnade von Jesus Christus,
die sie erlebt haben.
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Das Geschenk 
der Gnade 
annehmen

Von Gott her ist der Weg frei. Mit ihm versöhnt 
können wir ein sinnerfülltes Leben führen. 
Dieses Geschenk erhalten wir aber nicht 
automatisch – dafür sind unser Glaube
und unsere Zustimmung gefragt.

Gott hat uns als sein Gegenüber 
geschaffen, mit einem Willen und 
eigener Persönlichkeit. Er hat al-
les getan, dass Schuld, Versagen 
und Egoismus uns nicht von ihm 
trennen müssen, denn der Stell-
vertreter Jesus Christus hat alles 
am Kreuz getragen und bezahlt. 
Wir sind «aus Gnade» gerettet – 
aber diese Rettung will «durch 
Glauben» angenommen werden.

Freundschaft mit Gott
Gott möchte uns nicht nur unse-
re Sünden vergeben. Das ist der 
erste Schritt - aber unser Leben 
soll eine neue Richtung und ei-
nen neuen Inhalt bekommen. 
Das Ziel ist ein Leben in persön-
licher Beziehung mit Gott. Dazu 
sind wir eigentlich geschaffen. Er 
liebt uns, und er sehnt sich nach 
unserer Liebe, dass wir ihn «von 

ganzem Herzen und mit all unse-
rer Kraft» lieben. Diese Beziehung 
drängt er uns nicht auf, sondern 
er wartet auf unser «Ja». Liebe ist 
so – sie sucht gegenseitige, freie 
Zustimmung.

Konkreter Schritt
Wenn Sie die Vergebung Ihrer 
Schuld annehmen und ein Le-
ben in der persönlichen Bezie-
hung mit Gott beginnen möch-
ten, können Sie das jetzt tun. Sie 
können Gott ansprechen und die 
Worte im Kasten verwenden.

Willkommen in Gottes Familie
Wenn Sie in diesem Sinne Jesus in 
Ihr Leben aufnehmen, geschieht 
etwas – unabhängig von Ihren Ge-
fühlen. «Die ihn aber aufnahmen 
und an ihn glaubten, denen gab 
er das Recht, Kinder Gottes zu 

werden», sagt die Bibel (Johan-
nes- Evangelium, Kapitel 1, Vers 
12). Gott und Sie – eine neue Be-
ziehung, ja man könnte sagen ei-
ne Liebesgeschichte beginnt jetzt. 

Es ist wie eine neue Geburt – Gott 
hat Ihre Schuld vergeben, nimmt 
Sie in seine Familie auf und öff-
net Ihnen die Tür zu einer Zu-
kunft und Freundschaft mit Je-
sus. Etwas Neues wird geboren, 
das jetzt wachsen will. Gott über-

nimmt Verantwortung für Sie, wie 
ein Vater für sein Kind. Je mehr Sie 
jetzt mit Ihrem himmlischen Va-
ter leben, reden und Beziehung 
pflegen, desto mehr Erneuerung 

und Veränderung werden Sie in 
Ihrem Leben erfahren.

Auf der nächsten Seite zeigen wir Ih-
nen, wie Sie dieses neue Leben kon-
kret gestalten können.

«Gott – ich danke dir, dass ich mit dir reden kann. Ich ha-
be bisher ohne dich gelebt. Und ich habe Dinge getan, 
die nicht gut und nicht richtig waren. Vergib mir mei-
ne Schuld. Ich glaube, dass Jesus für mich bezahlt hat. 
Ich möchte von heute an mein Leben dir anvertrauen. 
Bitte nimm mich an und lass mich lernen, wie ich Jesus 
nachfolgen und mit dir leben kann. Amen.»
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Mehr über
«Amazing Grace»
erfahren
Wenn Sie der Inhalt dieser Zeitung angesprochen hat,
gibt es verschiedene Möglichkeiten, wie Sie 
mehr über diesen Gott und 'Amazing Grace' 
herausfinden können. 
Die nachfolgenden Angebote stehen Ihnen
kostenlos zur Verfügung. Wir freuen uns, 
von Ihnen zu hören!

Bibel und Bibellesehilfe
Haben Sie keine eigene Bibel und möchten 
mehr über Gott erfahren? Gerne schenken 
wir Ihnen eine. Ebenfalls kostenlos kön-
nen Sie die Bibellesehilfe «mittendrin» mit 
Erläuterungen anfordern.
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Glaubenskurs und Kirche finden
Es gibt eine grosse Vielfalt an Kirchen 
und Gemeinden mit ganz unterschiedli-
chen Glaubensstilen. Gerne beraten wir 
Sie bei Ihrer Suche nach einer Gemeinde 
oder einem Glaubenskurs in Ihrer Nähe. 
Siehe auch: www.jesus.ch/kirchefinden
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Hausbesuch & Nachbarschaftshilfe
Wünschen Sie den Besuch eines Pfarrers/
Pastors oder einer Seelsorgerin, oder be-
nötigen Sie praktische Hilfe? Wir vermit-
teln Ihnen gerne eine Person aus Ihrer Nä-
he. Diese wird zuerst mit Ihnen telefonisch 
Kontakt aufnehmen, um mehr über Ihre 
Bedürfnisse zu erfahren. 

Fragen & Gebet
Haben Sie Fragen zum Glauben, suchen 
Sie Rat in einer schwierigen Lebenssitua-
tion oder wünschen Sie, dass für Sie ge-
betet wird? Sie können uns Ihre Anliegen 
jederzeit mitteilen. Diese werden vertrau-
lich behandelt. 
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Bibelfernkurs
Gott hat seinen Willen und seine Pläne in der 
Bibel offenbart. Deshalb ist es bereichernd 
und wichtig, sich mit dem «Buch der Bü-
cher» auseinanderzusetzen. Für Erwachse-
ne und Kinder ist je ein Glaubenskurs mit 
Worterklärungen kostenlos erhältlich. 
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Um diese Angebote zu nutzen, nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf: 
E-Mail: fragen@jesus.ch | Tel.: 0848 737 737 | Web: www.jesus.ch/print

Ein Stück HeimatEin Stück Heimat
Entdecken Sie in herrlichen Bildern Landschaften, 
Traditionen, Werte und Geschichte der Schweiz  – 
und warum das Kreuz in der Flagge ist!

MORE THAN CHOCOLATE AND CHEESE

DVD, 28 Min. Doku-Film über die Schweiz in Englisch, Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Russisch, Japanisch, Chinesisch.

Bonusmaterial: Das Dokudrama «Jesus» erzählt die Geschichte 
des Mannes, der die kulturelle Entwicklung der Schweiz wäh-
rend Jahrhunderten geprägt hat – und auch heute noch Leben 
verändert. In 24 Sprachen.

Einzelpreis: CHF 19.80
ab 10 Stk. CHF 8.50, ab 25 Stk. CHF 6.–,
ab 50 Stk. CHF 5.–, ab 100 Stk. CHF 4.–

Bestellung:
Campus für Christus
Josefstrasse 206
8005 Zürich
Tel. 044 274 84 84 | info@cfc.ch

www.chocolate-and-cheese.ch

SWITZERLAND – THE INSIDE STORY

Ein Stück HeimatEin Stück HeimatEin Stück HeimatEin Stück HeimatEin Stück HeimatEin Stück Heimat
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Film «More than Chocolate and Cheese»
Der imposante Film erzählt vom christli-
chen Ursprung der Schweiz. Auf der DVD 
ebenfalls enthalten ist der preisgekrönte 
Spielfilm «Jesus», der in 24 Sprachen über-
setzt wurde und unzähligen Menschen ge-
holfen hat, Jesus besser kennenzulernen.
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Seit 1978 konnten mehr als 2,42 
Millionen Menschen direkt von 
dieser Hilfe profitieren. Die Län-
der, die von Mercy Ships besucht 
werden, gehören gemäss UN-In-
dex der Bevölkerungsentwicklung 
zu den ärmsten der Erde.

Mercy Ships leistet medizinische 
Hilfe, liefert Hilfsgüter, betreibt 
Entwicklungshilfe und fördert da-
mit eine langfristige, nachhaltige 
Veränderung in den besuchten 
Ländern.

Die Spitalschiffe mit freiwilligen 
Mitarbeitern an Bord leisten Ein-
sätze rund um die Welt. Ihr An-
liegen ist es, die gastgebenden 
Länder in ihrem Bemühen zu 
unterstützen, den dringendsten 
Nöten ihrer Einwohner zu begeg-
nen. Die Hilfe steht jedem offen, 
unabhängig von Geschlecht, Ras-
se oder Religionszugehörigkeit.

Das  Schweizer Mercy Ships-Büro   
mit Sitz in Lausanne ist eine von 
insgesamt 16 Länder-Vertretungen.

  www.mercyships.ch

Mercy Ships 
Mercy Ships ist ein internationales humanitäres 
Hilfswerk auf christlicher Basis, das mit Spitalschif-
fen sowie lokalen Projekten bedürftigen Menschen 
in Entwicklungsländern kostenlose medizinische 
Hilfe bringt.

Der Name ACT212 setzt sich zu-
sammen aus ACT (agieren, koope-
rieren und thematisieren) und 212 
(UNO-Konvention zur Unterbin-
dung des Menschenhandels und 
der Ausnutzung der Prostitution).

Sensibilisieren
Durch Referate und Informati-
onsveranstaltungen sensibilisiert 
ACT212 in der Schweiz und im 
Ausland die Bevölkerung zum 
Thema Menschenhandel und se-
xuelle Ausbeutung.

Beraten und Weiterbilden
ACT212 führt Beratungen und 
Schulungen zum Thema Men-
schenhandel für interessierte 
NGO und andere Gruppierungen 
durch und begleitet und berät de-
ren Projekte auf Mandatsbasis.

Unterstützen und Vernetzen
ACT212 unterhält eine Meldestel-
le, die Meldungen in Zusammen-
hang mit Ausbeutungssituationen 
entgegennimmt und diese an die 
zuständigen behördlichen und 
nichtbehördlichen Stellen weiter-
leitet. Bereits bestehende Angebo-
te und Leistungen in der Schweiz 
werden dadurch verbunden und 
gestärkt.

ACT212 dient als Anlaufstelle 
bei Fragen und Herausforderun-
gen im Bereich Menschenhandel 
und bietet praktische Hilfe und  
Unterstützung.

  www.act212.ch

ACT212 
ACT212 ist ein Verein, der Menschenhandel in der 
Schweiz und im Ausland bekämpfen will, dies durch 
die Identifikation von Opfern sexueller Ausbeutung, 
durch einen umfassenden Schutz der Opfer und die 
effektive Bestrafung der Täter. 

«Müsste ich Gnade einem Kind er-
klären, würde ich ihm von Wohl-
wollen und Zuwendung erzählen. 
Von Liebe, die keine Gegenleis-
tung verlangt», sagte der Herzchi-
rurg im Berner Inselspital der Zei-
tung «reformiert». Ehrlich gesagt 
brauche ich das Wort in meinem 
Alltag kaum, es hat so was Heili-
ges, Unantastbares – zumindest 
im Deutschen. Meine Mutterspra-
che, das Französische, ist da diffe-
renzierter und facettenreicher: la 
grâce, la faveur, le pardon, le misé-
ricorde, la clémence, l’indulgence 
…»

«Schaue ich auf mein Leben zu-
rück, empfinde ich es als Gnade, 

dass meine Eltern mir die Mög-
lichkeit gaben, aufs Gymnasium 
zu gehen und später sogar Herz-
chirurg zu werden», so Carrel. 
«Später war es dann mein Glück 
– ja, vielleicht könnte man auch 

da von Gnade sprechen –, dass 
ich jeweils im richtigen Moment 
bereit war für den nächsten Ent-
wicklungsschritt. So öffneten sich 
mir in der Chirurgie viele Türen.»

Von Patienten hört man, Car-
rel sei ein «begnadeter Chirurg». 
Carrel dazu: «Dass ich tagtäglich 
so viel Freude und Leidenschaft 
empfinde für das, was ich tue, 
sehe ich als Gnade an. Daraus 
erwächst mir die Kraft, im hoch-
technologisierten Spitalalltag für 
Menschlichkeit, Wertschätzung 
und Zuwendung einzustehen.» 
Der Chirurg weiss aus christlicher 
Grundhaltung heraus: «Was bringt 
dem Menschen ein perfekt gelun-

gener chirurgischer Eingriff, wenn 
er mit all seinen Sorgen, Zweifeln 
und Ängsten allein gelassen wird? 
Ich möchte als Arzt für meine Pa-
tienten da sein, auch wenn ich 
meine Bedürfnisse dabei hintan-
stelle.» Carrel gilt als Pionier einer 
Medizin, die auch die «spirituellen 
Bedürfnisse» der Patienten ernst 
nimmt.

«Abends, wenn es ruhiger wird 
im Spital, setze ich mich oft an die 
Betten meiner Patientinnen und 
Patienten, höre zu, erkläre, mun-
tere auf. Diese Momente sind für 
mich zentral – und voller Gnade», 
so Carrel gegenüber der Zeitung.

Begnadeter Herzchirurg Thierry Carrel  
«Gnade ist Liebe, die keine Gegenleistung verlangt», sagt der Schweizer Herzchirurg Thierry Carrel, der 
nach eigenen Worten seinen Beruf mit Leib und Seele ausübt. Für ihn ist Gnade ein Faktor im Berufsalltag, 
auch wenn er nicht davon spricht.

Charity Partner von Amazing Grace  15
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Werbung

IMMER AG | Uetendorf | Rothenburg | www.immerag.ch

Gipser u Maler vo Dällenbach e suberi Sach

e suberi Sach

Beratung und soziale Angebote 
im Raum Thun

Diakonische Angebote
Die Gemeinden und Werke der 
Evangelischen Allianz Regi-
on Thun bieten Projekte an, die 
der Allgemeinheit dienen: z.B. 
Mittagstisch, Budgetberatung, 
Deutschkurse. Es gibt Angebote 
in folgenden Bereichen:

• Familie, Kinder, Jugend
• Finanzen
• Integration, Migration
• Senioren
• Gassenarbeit
• Lebensberatung
• Diverses

Suchen Sie praktische Hilfe?
Haben Sie ein Anliegen, bei dem 
Sie Beratung wünschen, sich be-
gleiten lassen wollen oder prak-
tische Hilfe suchen? Kennen Sie 
jemanden, der Unterstützung an-
nehmen möchte, aber nicht weiss, 
wohin er sich wenden kann?

Dann melden Sie sich bei der An-
lauf- und Beratungsstelle
Lerchenfeld (Sarah Renker):
Tel. 078 940 76 22
diakonie@earth.ch
www.allianz-thun.ch/diakonie
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Regionale«Amazing Grace»- 
Events
FEG Gwatt
Eisenbahnstr. 58, 3645 Gwatt

• 27. März 2016 um 09.30 Uhr: Ostergottesdienst
• Gottesdienstserie «Erfolgreich leben» (ab Sonntag, 3. April,
 jeweils um 09.30 Uhr)
 03. April: Freundlichkeit kostet wenig, bringt aber viel!
 10. April: Erfolg ist mehr, als viel Geld zu verdienen!
 17. April: Das Leben ist hart, und nicht immer fair!
 24. April: Das Leben macht Spass - und wie! 
 01. Mai: Arbeit ist ein Geschenk!
• Paar-Brunch: 07. Mai um 9.30 Uhr
• My Life-Workshop (ab Dienstag, 10. Mai, jeweils um 19.30 Uhr)

Ansprechperson: Frank Bigler, 033 336 01 45, info@feggwatt.ch,
                 www.feggwatt.ch

Pfingstgemeinde Thun
Frutigenstrasse 45, 3600 Thun

• 25. März 2016 um 19.00 Uhr: Film «Gott ist nicht tot»
• 27. März 2016 um 09.00 Uhr: Oster-Brunch
• LiFe-Seminar ab Donnerstag, 21. April (5x am Abend)
• Glaubensgrundkurs ab Donnerstag, 2. Juni (5x am Abend)

Ansprechperson: Ueli Willen, 033 225 26 61, u.willen@pfimi-thun.ch,
  www.pfimi-thun.ch

BewegungPlus Thun
Grabenstrasse 8a, 3600 Thun

• LiFe-Seminar ab Dienstag, 26. April (5x am Abend)
 im OpenHouse an der Hofstettenstrasse 10
• 27. März um  09.00 Uhr: Osterzmorge
• 27. März um 10.00 Uhr und 17.00 Uhr: Ostergottesdienst

Ansprechperson: Johannes Sieber 079 583 22 18,
j.sieber@bewegungplus.ch

  www.bewegungplus-thun.ch

 

www.glg-thun.ch

 

www.openhouse4thun.ch 

EGW Steffisburg, FEG Steffisburg und Jahu

• Gospelforum zum Thema «Amazing Life»
 12. Juni um 10 Uhr, Aula Steffisburg

Ansprechperson: Simon Meier, simon.meier@feg-steffisburg.ch,
  www.egw-steffisburg.ch

                 www.feg-steffisburg.ch
                 www.jahu.info

Chrischona Thun
Steffisburgstr. 8, 3600 Thun
• 27. März um 10 Uhr: reichhaltiges Osterzmorge mit einer
 Kurzbotschaft zum Thema «Gnade»
• 3. April um 09.30 Uhr: Gottesdienst zum Thema «Amazing Grace» 

mit Abendmahl

Ansprechperson
Thomas Eberhardt, 033 222 36 08, thomas.eberhardt@chrischona.ch 

  www.chrischona-thun.ch

Christliche Gemeinschaft Thun 
Sportzentrum TUS 
Uttigenstrasse 62  
3661 Uetendorf

• 27. März um 10 Uhr: Amazing-Grace-Gottesdienst
 mit Gastreferent Stefaan Hugo

Ansprechperson
Walter Küenzi, 033 345 64 50 , wmk@dtc.ch 

  www.cgt-uetendorf.ch

Für weitere Gottesdienste und Gemeinden siehe Seiten 18-19.
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18 Service

Adressen & Veranstaltungen
Die  Evangelische Allianz der Region Thun (EARTH) ist eine Bewegung engagierter Christen aus 
evangelischen Landes-und Freikirchen wie auch christlichen Organisationen. Zum Besuch eines 
Gottesdienstes oder vielen weiteren Veranstaltungen sind Sie herzlich eingeladen.

1. Art & Act - Kulturverein
Timo Schuster
033 534 30 33
info@artandact.ch
www.artandact.ch

2. BewegungPlus Thun 
Meinrad Schicker
Grabenstrasse 8a
3600 Thun
033 222 11 32
m.schicker@bewegungplus.ch
www.bewegungplus-thun.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 9 Uhr und 10.30 Uhr
Abendgottesdienst unregel-
mässig (siehe Webseite)  

3. Chrischona Thun
Thomas Eberhardt 
Steffisburgstr. 8
3600 Thun
033 222 36 08
thomas.eberhardt@chrischona.ch 
www.chrischona-thun.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 9.30 Uhr

4. Christliche Gemeinde Heimberg
Andreas Schwab  
Winterhaldenstr. 15
3627 Heimberg
033 437 54 74  
cgh.office@bluewin.ch
www.cgheimberg.com

Gottesdienste: 
Jeden 2. Sonntag um 9.30 Uhr im 
Zentrum Winterhalde

5. Christliche Gemeinschaft Thun
Walter Küenzi 
Sportzentrum TUS 
Uttigenstrasse 62
3661 Uetendorf
033 345 64 50 
wmk@dtc.ch
www.cgt-uetendorf.ch

Gottesdienste: 
2./3./4. Sonntag im Monat, 
10 Uhr

6. CVJM Thun
Othmar Stauffer
Nelkenweg 9
3612 Steffisburg
033 437 28 82
o.e.stauffer@bluewin.ch
www.cevi-thun.ch

7. EGW Steffisburg  
Wilhelm Risto 
Kapellenweg 29
3612 Steffisburg
033 437 38 17
wilhelm.risto@egw.ch
www.egw-steffisburg.ch
www.egw-dynamos.ch
Gottesdienste: 
Sonntag, 9.30 Uhr

8. EGW Thun  
Daniel Simon 
Markuskirche   
Schulstrasse 45B 
3600 Thun
033 222 54 37
daniel.simon@egw.ch
www.egw-thun.ch

Gottesdienste: 
Sonntag,  9.30 Uhr

9. EGW Uetendorf
Andreas Schmid 
Turmgässli 17
3661 Uetendorf
033 345 11 32
andreas.schmid@egw.ch
www.egw-uetendorf.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 9.30 Uhr

10. EMK Thun
Andreas Zimmermann 
Klosestrasse 10
3600 Thun
033 221 88 24
andreas.zimmermann@emk-
schweiz.ch
www.emk-thun.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 9.30 Uhr

11. Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde
Markus Leuenberger 
Burgstrasse 8  
3600 Thun
033 345 73 28  
markus.leuenberger@efg-thun.ch 
www.efg-thun.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 10 Uhr

12. FEG Gwatt
Frank Bigler 
Eisenbahnstrasse 58
3645 Gwatt
033 336 01 45
frank.bigler@feggwatt.ch
www.feggwatt.ch

Gottesdienste:
 Sonntag, 9.30 Uhr

13. FEG Steffisburg
Herbert Geiser 
Unterdorfstr. 2
3612 Steffisburg
033 438 30 02
herbert.geiser@feg-steffisburg.ch
www.feg-steffisburg.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 9.45 Uhr

14. FEG Thierachern
Daniel Zeller 
Mühlestrasse 14E
3634 Thierachern
033 345 46 00
d.zeller@feg-thierachern.ch
www.feg-thierachern.ch

Gottesdienste:
 www.feg-thierachern.ch 

15. FEG Thun
Marlon Heins 
Waisenhausstrasse 5
3600 Thun
033 221 67 78
079 138 09 06
marlon.heins@feg-thun.ch
www.feg-thun.ch

Gottesdienste: Sonntag, 9.30 Uhr

16. Freie Missionsgemeinde Thun/
Steffisburg
Curdin Strasser
Bernstrasse 124
3613 Steffisburg
033 437 03 31
kontakt@fmg-thun.ch
www.fmg-thun.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 10 Uhr

17. Gemeinde Seestrasse
Walter Graf 
Bernstrasse 131  
3627 Heimberg
033 438 32 30
info@seestrasse-thun.ch 
www.seeg.ch

Gottesdienste: 
2./3./4. Sonntag
im Monat, 10 Uhr
Abendgottesdienste:
Jeden ersten Sonntag im Monat, 
19 Uhr

18. GPMC 
Johannes Gerber 
Pestalozzistr. 3
3600 Thun
033 221 48 92 
info@gpmc.ch
www.gpmc.ch

Interface (Gottesdienst): 
Bernstr. 131 
3627 Heimberg
1. Sonntag im Monat, 9 Uhr / 
11.15 Uhr

19. Heilsarmee
Alfred Inniger 
Mittlere Strasse 19
3600 Thun
033 222 40 10
alfred_inniger@heilsarmee.ch
www.heilsarmeethun.ch

Gottesdienste: 
Sonntag, 9.30 Uhr 
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20. HMK Hilfe für Mensch und 
Kirche
Linus Pfister, Geschäftsführer
Postfach 50
3608 Thun
033 334 00 50
info@hmk-aem.ch
www.hmk-aem.ch

21. ICF Thun   
Andreas Bächler 
Gewerbestrasse 15
3600 Thun
033 511 75 08
079 947 67 19
andreas.baechler@icf-thun.ch
www.icf-thun.ch
Celebrations: 
Sonntag, 17 Uhr, Burgsaal 8,
3600 Thun

22. J-Point Seelsorgewerk
Paul Veraguth
Panoramaweg 28
3612 Steffisburg
033 438 70 51
jponit@bluewin.ch
www.j-point.ch

23. Läbeshuus
Stefan von Wartburg
Obere Haltenstr. 6
3625 Heiligenschwendi
033 243 03 87
info@laebeshuus.ch
www.laebeshuus.ch

24. Landeskirchliche Gemeinschaft 
JAHU Region Thun
Erich Vetsch
Portstrasse 24/28
2503 Biel
043 521 18 47
078 648 53 54
evetsch@jahu.info
www.jahu.info

Unsere Anlässe finden Sie unter: 
www.jahu.info

25. Mission Aviation Fellowship (MAF)
Samuel Jakob
Friedbühlweg 28
3653 Oberhofen
033 221 57 61
info@maf-swiss.org
www.maf-swiss.org

26. Mosaicstones
Jonas Baumann-Fuchs
Postfach 4424
3604 Thun
033 336 00 36
info@mosaicstones.ch
www.mosaicstones.ch

27. Pfingstgemeinde Thun
Ueli Willen 
Frutigenstrasse 45
3600 Thun
033 225 26 61
u.willen@pfimi-thun.ch
www.pfimi-thun.ch

Gottesdienste:
Sonntag, 9.30 Uhr
Jugendanlässe: Lifestream, (Jugi); 
Jeden Freitag, 20 Uhr

28 Schule für Heilung
Im Schoren 4
3645 Gwatt
033 334 73 73
info@sfhg.ch
www.sfhg.ch/www.ggzg.ch
www.healing-rooms.ch

29. SRS Pro Sportler
Postfach 91/Bernstrasse 133
3613 Steffisburg
033 438 01 81
info@srsonline.ch

30. Vineyard Thun
Oliver Merz 
Allmenstr. 2
3600 Thun
079 708 56 14
info@vineyard-thun.ch
www.vineyard-thun.ch

Rock Church Cafe: Jeweils am 
2. Samstag im Monat, 17 Uhr
Mini Church: 4. Samstag im Monat 
um 17 Uhr
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Thuner über 
«Amazing Grace»
Wir haben Thuner gefragt, was sie mit «Amazing Grace» verbinden.

«'Amazing Grace' heisst für mich 
"Empfangen und Weitergeben»

René Stouthandel
Arzt Chirurgie FMH

20

«Nicht nur das Lied 'Amazing 
Grace' berührt mich sehr, son-
dern auch die Geschichte dahin-
ter. Sie ist ein Zusammenspiel 
von Liebe, Zerbruch, Glaube und 
ja, sogar Politik!»

Marc Jost
Generalsekretär SEA

Grossrat EVP

«Bei Amazing Grace treffen gross-
artige Emotionen auf die unwi-
dersprochene Logik des Evange-
liums – einzigartig und zeitlos!»

Daniel Beutler-Hohenberger
Grossrat EDU

«Welch‘ schöner Zufall - ich übe zur 
Zeit auf meinem Keyboard «Ama-
zing Grace» (deutsch: Erstaunli-
che Gnade), das weltweit bekannte 
und erstmals in einem Gesangs-
buch aus dem Jahr 1831 aufgeführ-
te Kirchenlied!

Was ich nicht gewusst habe – Wi-
kipedia sei Dank! –, dass 'Amazing 
Grace' seine Entstehung einem 
Schlüsselerlebnis seines Autors 
John Newton, der Kapitän eines 

Sklavenschiffs war, zu verdanken 
hat. Nachdem er im Mai 1748 in 
schwere Seenot geraten und nach 
Anrufung des Erbarmens Gottes 
gerettet worden war, behandelte er 
zunächst seine Sklaven menschli-
cher. Nach einigen Jahren gab er sei-
nen Beruf sogar ganz auf und wurde 
stattdessen Geistlicher und trat für 
die Bekämpfung der Sklaverei ein.

'Amazing Grace' - was passt bes-
ser in die Osterzeit und in die ak-

tuelle heftige Diskussion über die 
Zehntausenden von Flüchtlingen, 
die in Europa, auch bei uns, ge-
strandet sind? Sie alle hoffen auf 
Gnade, auf Erbarmen, auf Mensch-
lichkeit!

Ich wünsche Ihnen eine schöne, 
besinnliche Osterzeit!»

Ursula Haller
eh. Gemeinderätin von Thun 

und Nationalrätin (BDP)

«Dieses Lied ist mir jedes Mal ei-
ne Offenbarung, wenn ich es sin-
ge. Sei dies in Gottesdiensten auf 
Hochzeiten oder auf Beerdigun-
gen, wo es oft gewünscht wird. Es 
verkündet eine starke Botschaft 
des Trostes. Es spricht davon dass 
‚alles wieder gut wird‘ wenn die 
Beziehung zu unserem Schöp-
fer wiederhergestellt ist, ja mehr 
noch, dass wir eine gewaltige Hoff-
nung für die Ewigkeit haben!»

Sandra Thomi
Sängerin, Mezzosopran 

und Vocalcoach


